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Maßnahmen zur Abwehr von Kormoranen -  Eine Übersicht

Von Thomas Keller 

Summary

C o r m o r a n t  d e t e r r i n g  t e c h n i q u e s  - a r e v ie w

A num ber of corm orant frigh ten ing  techniques know n from lite ra tu re  is presented . All techniques, 
including the killing of single b irds, only seem to be effective if they are  com bined w ith  frequent 
hum an distu rbance a t the w aters. In  general a reduction  in the num ber of corm orants present 
ra ther than  a to ta l e lim ination  of the  b irds should be expected.
Exclosure systems have proofed to be effective in the USA and also a t some B avarian  carp ponds. 
The exam ple of a M iddle-Franconian aquacultu re  facility  in the vicin ity  of lake Altm ühlsee shows 
the efficacy of cross-w iring  systems, b u t more research is still needed.

1. Einleitung

Im Rahm en eines Forschungsprojektes an Teichw irtschaften  durchgeführt, von
der Bayerischen L andesansta lt fü r Fische- denen daher die um fangreichsten  E rfah ­
rei zum Einfluß von K orm oranen (Phala- rungen vorliegen. An kleinen Seen und
crocorax carbo sinensis) auf die Fischbe- Fließgew ässern beschränkte  m an sich meist
stände ausgew ählter bayerischer G ew ässer auf Schreckschüsse, Abschüsse von einzel­
w urden auch die bisher bekann ten  M etho- nen Vögeln und  Scheuchaktionen von Boo-
den zum Schutz von F ischgew ässern vor ten  aus. Im Prinzip  können die an Teich-
Vogelfraß dokum entiert (Keller & Vorder- w irtschaften  gew onnenen grundsätzlichen
meier 1994). Die vorliegende A rbeit gib t E rkenntnisse auch auf andere G ewässer­
eine Ü bersicht über die w ichtigsten  M etho- typen übertragen  w erden, wenngleich eini-
den und Techniken. ge der eingesetzten A bw ehrtechniken, wie

Die m eisten Versuche zu r A bw ehr von z. B. Ü berspannungen, i. d. R. n ich t über-
K orm oranen (Phalacrocorax spec.) w urden nommen w erden können.
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2. Zusammenstellung bekannter Vergrämungstechniken

Vogelschäden an Fischbeständen in Teich­
anlagen können nach L itt a u er  (1990a, b) 
häufig durch die A nw endung einer Kom bi­
nation von V ergräm ungstechniken redu­
ziert werden. Diese Techniken basieren  auf 
Lärm  und/oder anderen Reizen, m it denen 
die Vögel von der U nsicherheit einer Ö rt­
lichkeit überzeugt w erden sollen. D urch 
wiederholtes Verscheuchen können so lo­
kale Vogelpopulationen dahingehend kon­

d ition iert w erden, Gegenden, in denen sie 
nicht w illkom m en sind, zu meiden.

Der Erfolg von V ergräm ungsm aßnahm en 
hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab, 
z. B. der K om bination der benutzten  Tech­
niken, der H äufigkeit und D auer ih rer An­
wendung, der V erfügbarkeit von a lte rn a ti­
ven N ahrungsquellen  und der geographi­
schen Lage der zu schützenden Gewässer 
hinsichtlich  der Tagesrast-, Schlaf- oder
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B rutp lätze der Korm orane. Um eine mög­
lichst hohe E ffek tiv itä t zu erreichen, ist 
eine Vielzahl von V ergräm ungsm aßnahm en 
anzuw enden und  diese sind häufig zu w ech­
seln. Des w eiteren  ist sofort nach dem er­
sten A uftreten  von K orm oranen m it den 
A bw ehrm aßnahm en zu beginnen, bevor die 
Vögel ein regelm äßiges V erhaltensm uster 
beim  N ahrungserw erb in  den betroffenen 
G ew ässern entw ickeln können.

Die W irkung aller technischen G eräte 
beruh t im  Prinzip  auf der S im ulation der 
A nw esenheit von M enschen. D aher kann 
durch technisches G erät lediglich die H äu­
figkeit von P atrou illen  reduziert werden, 
die m enschliche A nw esenheit ist auf D auer 
jedoch n ich t zu ersetzen.

2.1 A k u  s t  i s c h e A b w e h r ­
m a ß n a h m e n

F euerw erk /Pyro technik

Die w ohl effektivste M ethode zur Ver- 
gräm ung von K orm oranen stellt das Bege­
hen und Befahren der G ew ässerufer durch 
M enschen bzw. Fahrzeuge dar. Die n a tü rli­
che Scheu der Vögel kann  dabei durch die 
V erw endung von F euerw erksartikeln  bzw. 
pyrotechnischen Produkten, wie z. B. 
Schreckschußknallern, K anonenschlägen, 
H eulern usw., v e rs tä rk t werden. Diese w er­
den entw eder m it Schreckschußpistolen in 
R ichtung der Vögel geschossen oder von 
H and gezündet. M an sollte verschiedene 
Sorten (z. B. H euler und Kracher) unregel­
m äßig abw echselnd verwenden, um eine 
G ew öhnung der Vögel an eine bestim m te 
L ärm quelle auszuschließen.

Schutzm aßnahm en an den Gewässern 
sollten spätestens bei Sonnenaufgang be­
gonnen w erden, da K orm orane i. d. R. be­
reits in den frühen  M orgenstunden ihre er­
sten N ahrungsflüge unternehm en.

A utom atische K nallanlagen

D erartige G eräte benutzen Propangas 
oder Azetylen und  einen autom atischen

Zeitschalter, um laute Explosionen in ein­
ste llbaren  In tervallen  zu erzeugen. Zu be­
vorzugen sind Modelle, die eine variable 
Anzahl von K nallereignissen (ein bis drei) 
nach jedem  Zeitin tervall erzeugen, um die 
V orhersagbarkeit des Lärm s zu reduzieren. 
Es w ird  dam it versucht, eine G ewöhnung 
der Vögel an  den K nall zu verhindern. F ür 
m anche G eräte sind ro tierende Z ubehörte i­
le erhältlich , m it denen die R ichtung des 
K nalls verändert w erden kann, um  dessen 
W irkung zu erhöhen. Die E ffek tiv itä t der 
K nallanlagen läßt sich durch zusätzliche 
Vogelscheuchen und andere V ergräm ungs­
techniken verbessern. M anche G eräte kön­
nen zusätzlich m it S ichtschreckanlagen 
kom biniert werden. D ennoch können sich 
die Vögel an  den Lärm  der K nallanlagen 
gewöhnen. D aher sollten die G eräte alle ein 
bis drei Tage an einem anderen O rt aufge­
b au t und  die Intervalle zwischen den E x­
plosionen variie rt w erden, um die Zeit bis 
zum  A uftreten  von G ew öhnungserschei­
nungen zu verlängern (L itta u er  1990a,b). 
G ute E rfahrungen  liegen z. B. m it dem 
R eiherscheuchgerät Purivox Razzo Triplex 
vor (W u t z e r  1992 und 1993).

W enn m an erkennt, daß eine größere Z ahl 
von Vögeln den Lärm  der K nallanlagen 
ignoriert, sollte m an die G eräte sofort ab ­
schalten  und  zu aggressiveren V ergrä­
m ungstechniken (z. B. P atrou illen  m it 
Schreckschußpistolen) übergehen.

E lektronische V ergräm ungsanlagen

Lärm erzeugende elektronische V ergrä­
m ungsanlagen (z. B. W yvern W ailer) und / 
oder das A bspielen lau te r M usik bzw. t ie r i­
scher W arnrufe w urden m it sehr u n te r­
schiedlichem  Erfolg eingesetzt. Die Ver­
w endung derartiger G eräte zeigt n ich t im ­
m er einen d irek t sichtbaren E ffekt auf 
fischfressende Vögel, wie beim  E insatz des 
W yvern W ailers m ehrfach beobachtet (ei­
gene Daten). Nach L itt a u er  (1990a) können 
andere V ergräm ungstechniken jedoch in 
ih re r W irkung u n te rs tü tz t bzw. vers tä rk t
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werden. Wie bei den autom atische K nallan­
lagen gilt, daß der S tandort der G eräte h äu ­
fig gewechselt w erden sollte. Sie sind eben­
falls sofort abzuschalten, w enn eine größere 
Zahl von Vögeln den L ärm  der G eräte igno­
riert. In diesem Fall muß w ieder zu aggres­
siveren V ergräm ungsm ethoden gegriffen 
werden.

2.2 O p t i s c h e  A b w e h r m a ß n a h m e n

Auch für optische A bw ehrm aßnahm en 
gilt, daß ih r S tandort am G ew ässer häufig 
wechseln sollte, um G ew öhnungseffekte zu 
minimieren. Sobald die Vögel keine Scheu 
mehr zeigen, sollten die Vogelscheuchen so­
fort en tfern t und andere aggressivere Tech­
niken angew endet werden.

Einfache Vogelscheuchen

Zum Verscheuchen von K orm oranen h a ­
ben sich Vogelscheuchen bis zu einem  ge­
wissen G rad als geeignet erw iesen (L itt ­
auer  1990a). Sie w irken am besten, so lange 
sich die Vögel noch auf größere E ntfernung 
von patrou illierenden  Personen oder von 
Fahrzeugen verscheuchen lassen. Ihre 
W irksam keit scheint sich durch  die K om bi­
nation m it akustischen V ergräm ungs- 
maßnahm en (z. B. autom atischen K nallan­
lagen) erhöhen zu lassen. Bei den Vogel­
scheuchen ist auf eine m öglichst rea lis ti­
sche N achbildung der m enschlichen 
K örperproportionen, insbesondere des Ge­
sichtes und der K leidung, zu achten. Im 
Wind baum elnde Arme geben der Vogel­
scheuche eine zusätzliche Bewegungs- 
komponete, die sie in ih re r W irksam keit 
begünstigt.

Autom atische Vogelscheuchen

Um die Scheuchw irkung zu verbessern, 
w urden autom atische Vogelscheuchen en t­
wickelt. Diese lassen m eist einen m ensch­
lich w irkenden K örper p lö tzlich  erschei­
nen. Es gibt verschiedene Systeme, die z. B.

mit Gebläsen , Preßluft oder Propangas be­
trieben werden. Manche Modelle sind zu­
sätzlich mit Lärmerzeugern versehen. Zeit­
schalter sind ebenfalls meist erhältlich 
(Littauer 1990a, b). Bei Versuchen an 
Fischteichen im Süden der USA konnte 
durch aufblasbare Vogelscheuchen die 
Zahl fischender Ohrenscharben (Phala­
crocorax auritus) eine Woche lang um ca. 
85% reduziert werden. An Teichen, an de­
nen zusätzlich Kormoranpatroullien durch­
geführt wurden, hielt die Scheuchwirkung 
sogar mindestens zwei Wochen an (Stickley 
et al. 1995).

Fahrzeuge

Nach L itt a u er  (1990a, b) sind auf W eiher- 
däm m en gepark te  Fahrzeuge solange eine 
w irksam e Vogelscheuche, wie sich die Vö­
gel noch leicht von fahrenden  Autos auf­
schrecken lassen. Z ur E rhöhung der E ffek­
tiv itä t sollten zum indest zeitweise autom a­
tische K nallanlagen und Vogelscheuchen in 
der Nähe der Fahrzeuge aufgestellt werden.

Lasergew ehr

Zur Vertreibung von Kormoranen (Phala­
crocorax carbo) erwies sich das Laser­
gewehr der französischen F irm a DESMAN 
in gewissem U m fang als erfolgreich 
(T r o lliet  1993). Die Scheuchw irkung die­
ser n ich t le ta len  M ethode beruh t auf einer 
S chreckreaktion  der vom hellen L ich t­
punk t des Lasers getroffenen Vögel. Das 
Gewehr ist daher n u r bei schlechten L icht­
verhältn issen  in der M orgen- und A bend­
däm m erung w irksam  und som it besonders 
für Scheuchaktionen an Schlafplätzen 
geeignet. Bei Tests im B rackw asser­
schw em m land der Olonne, D epartem ent 
Vendee, F rankreich , konnten über E n tfer­
nungen von bis zu 2,3 km  Korm orane von 
ihrem  Schlafp latz vertrieben  werden. Ein 
G ew öhnungseffekt w urde n ich t beobach­
tet. Das Lasergew ehr scheint somit beson­
ders geeignet, um  K orm oranschlafplatz­
gesellschaften w eitgehend ohne eine S tö­
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rung  anderer sensitiver T ierarten  aufzulö­
sen. D er Preis fü r ein Lasergew ehr ist mit 
derzeit ca. 10.000,- DM noch rech t hoch.

2.3 S o n s t i g e  T e c h n i k e n

Eine Reihe w eiterer M ethoden w urde m it 
eher geringem  Erfolg zur Vogelabwehr an 
Fischteichen getestet, wie z. B. ferngesteu­
erte M odellflugzeuge, F lugdrachen (teil­
weise m it G reifvogelsilhouette), Helium ­
ballone (teilweise m it „A ugen“ versehen) 
und reflektierende B änder (L itta u er  1990a) 
sowie H ubschrauber und  U ltra le ich t­
flugzeuge (M o e r be e k  et al. 1987). Neben den 
hohen Kosten bei n u r geringem  Erfolg liegt 
ein w eiterer N achteil der m eisten dieser 
M ethoden in ih re r negativen W irkung auf 
die übrigen M itglieder der Zoozönose. Die­
se M ethoden w erden h ier nu r zu r Vollstän­
digkeit genannt, um  die B andbreite der 
M öglichkeiten vorzustellen.

2.4 A 11 g e m e i n e S t r a t e g i e n  
z u r  A n w e n d u n g  v o n  
V e r g r ä m u n g s t e c h n i k e n

In den meisten Fällen sind größere Schwär­
me von fischfressenden Vögeln leichter zu 
vertreiben, als isolierte Einzelvögel und 
kleine Trupps. Es sollte daher nu r eine Re­
duzierung, n ich t aber eine völlige V ertrei­
bung der K orm orane e rw arte t werden. Fol­

gende P unkte  sind unbedingt zu beachten
(nach L itt a u er  1990 a, b):
1. Das V ergräm ungsprogram m  muß begon­

nen w erden, bevor die Vögel ein festes 
V erhaltensm uster beim N ahrungserw erb 
entw ickelt haben, d.h. bevor sie gelernt 
haben, daß ein bestim m tes Gewässer eine 
besonders gute N ahrungsquelle d a r­
stellt. Je länger sich die Vögel an ein 
bestim m tes Gewässer gewöhnt haben, 
desto schw ieriger w ird es, sie w ieder zu 
vertreiben.

2. Es sollte unbedingt versucht werden, die 
Vögel bereits vor der Landung im Gewäs­
ser zu verscheuchen. W enn es gelingt, die 
Vögel am frühen  Morgen (i. d. R. gegen 
Sonnenaufgang) zu vertreiben, so ziehen 
sie gew öhnlich zu einer anderen N ah­
rungsquelle weiter.

3. Es ist unbedingt eine K om bination aus 
m ehreren V ergräm ungstechniken anzu­
wenden. M an darf sich nich t auf nur eine 
oder zwei M ethoden verlassen. A ußer­
dem  sind häufig  die S tandorte  von au to ­
m atischen bzw. passiven A bw ehran­
lagen (z. B. Vogelscheuchen, K nallan­
lagen) zu wechseln und die K om binatio­
nen der verw endeten Techniken m ög­
lichst oft zu ändern.

4. Bei der A nw endung aller A bw ehr­
techniken ist ein aggressives und ausdau­
erndes Vorgehen notwendig. N achlässig­
keit beein träch tig t schnell den Erfolg!

3. Teichüberspannungen

Zum Schutz k leinerer Teiche stellt die 
Ü berspannung eine vielversprechende bzw. 
funktionierende M öglichkeit dar. Der größ­
te überspann te  Teich in Bayern weist eine 
W asserfläche von ca. 5 ha auf. Im w esentli­
chen stehen zwei verschiedene M ethoden 
zur Verfügung.

3.1 T o t a l ü b e r s p a n n u n g
Die aufw endigere und daher teurere 

Totalüberspannung, m it M aschenweiten

von w eniger als 20 cm, wie sie z. B. von den 
Firm en Forelco, D änem ark, oder Engel, 
Brem erhaven, angeboten wird, verh indert 
zuverlässig den E influg von Korm oranen, 
G raureihern , Möwen, Enten usw. und w ird 
v. a. zu r V erm eidung der Ü bertragung von 
F ischkrankheiten  durch Vögel propagiert. 
Neben den relativ  hohen Kosten liegt ein 
w eiterer N achteil in der Tatsache, daß die 
überspann ten  Teiche fü r keinerlei W asser­
vögel m ehr zur Verfügung stehen. H äufig
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sprechen auch landschaftsästhetische A r­
gumente gegen derartige Anlagen. Da die 
Ü berspannung so hoch angebracht w ird, 
daß Fahrzeuge un te r ih r h indurch  fahren  
können, w erden Erschw ernisse in der Be­
w irtschaftung w eitgehend verm ieden. F lä­
chen von bis zu 20 ha können m it derartigen  
Systemen problem los überspann t w erden 
(ScH L O T FE L D T  1992).

3.2 W e itm a sc h ig e  Ü b e r s p a n n u n g e n

Zur Abwehr von Kormoranen haben sich 
in den USA (McAtee & Piper 1936, Littauer 
1990b) und auch an einigen bayerischen 
Teichen weitmaschige Überspannungen als 
erfolgreich erwiesen. Versuche in den N ie­
derlanden zeigten, daß der maximale Ab­
stand zwischen den rechtwinklig zueinan­
der verlaufenden Drähten 10 m (Maschen­
weite: 10 m x 10 m) auf keinen Fall über­
schreiten sollte (Moerbeek et al. 1987, 
Osieck 1991). Zur Überspannung sollte ein 
verzinkter Draht von ca. 3,0 mm Durchmes­
ser verwendet werden. Kleinere Durchmes­
ser sind ungeeignet, da sie von Vögeln aller 
Art nur noch schlecht wahrgenommen wer­
den und daher für diese ein erhebliches und 
völlig unnötiges Verletzungsrisiko darstel­
len. Die Drähte sind möglichst straff, etwa
30 bis 40 cm über der Wasseroberfläche 
anzubringen. Sie dürfen an keiner Stelle ins 
Wasser hängen, um Veralgung zu vermei­
den. Vorteilhaft sind Stützpfosten an den 
Kreuzungsstellen der Drähte, etwa alle 20 
m. Dabei sollten möglichst dünne Pfosten 
oder Eisenstäbe Verwendung finden, um zu 
vermeiden, daß Kormorane die Stütz­
pfosten als willkommene Rastplätze nut­
zen.

Die W irkungsweise dera rtiger Ü berspan­
nungen beruh t neben der re in  optischen 
W irkung auf der B eobachtung, daß sa tt ge­
fressene Korm orane zum  S ta rten  einen An­
laufweg von 5 - 10 m benötigen. Die starren  
D rähte stellen fü r diese Vögel ein stabiles 
H indernis dar, m it dem sie K ollisionen zu

verm eiden suchen. Schnüre a ller A rt schei­
nen zur Ü berspannung w eniger geeignet, da 
sich m it ihnen n ich t die notw endige S tab i­
litä t bzw. Festigkeit erreichen läßt. So w ur­
de beobachtet, daß sta rtende  Korm orane 
den Schnüren n ich t ausw eichen, sondern 
diese sogar ak tiv  m it den Füßen weg­
drücken (eigene Daten). N ach den b isheri­
gen E rfahrungen haben solche Ü berspan­
nungen auf alle W asservögel, die kleiner 
sind als Korm orane, keinen negativen E in­
fluß. D erartige A nlagen w erden zur Zeit an 
bis zu 5 ha großen K arpfenteichen in M ittel­
franken genutzt. Ih r Vorteil liegt n ich t zu ­
le tz t im  relativ  niedrigen Preis von unter 
1.000,- DM /ha W asserfläche. N ach Beob­
achtungen von M o e r b e e k  et al. (1987) halten  
Ü berspannungen große K orm oranschw är­
me ab, aber bei einzelnen Spezialisten w irk t 
die A bw ehrm ethode nicht. Sie nutzen die 
a ttrak tive  N ahrungsquelle durch P u n k t­
landungen und -sta rts . D aher w ird zur E r­
höhung der W irksam keit empfohlen, in den 
ersten Tagen nach dem Besatz und  auch 
später im m er w ieder einm al zusätzliche 
Vergräm ungstechniken, v. a. Schreck­
schüsse und K nallanlagen, einzusetzen.

Am Beispiel einer m ittelfränkischen 
K arpfen teichw irtschaft, deren Teiche im 
Fouragierradius der K orm oranbrutkolonie 
am Altm ühlsee liegen, soll im folgenden der 
N utzen von Teichüberspannungen dem on­
strie rt w erden. In Tabelle 1 sind die Ab­
fischergebnisse der einzelnen Teiche vor 
und nach ih re r Ü berspannung zusam m en­
gestellt. D er Besatz der beiden Moosweiher 
wies in den J ahren  1989b isl991  ungew öhn­
lich hohe Verluste von bis zu 91% bei der 
Produktion von K arpfen (K) der Größen­
klassen K l auf K2 und bis zu 79% bei K2 auf 
K3 auf. Nach ih re r Ü berspannung gingen 
die Verluste bei K l auf K2 auf nur noch 16
- 23 % zurück. E in ähnliches Bild ergibt sich 
bei den drei Vogtsweihern. Vor ih rer Ü ber­
spannung lagen die Verluste sowohl bei K l 
auf K2 als auch bei K2 auf K3 bei 5 8 - 6 9 %. 
Nach der Ü berspannung sanken die Verlu­
ste w ieder auf ein norm ales N iveau ab. Sie
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betrugen 25 - 3 3 % bei K l  auf K2 und 8% bei 
K2 auf K3. Z usätzlich  konnten  auch noch 
Zander (Z) und Schleien (S) abgefischt w er­
den. Als le tz te r Teich w urde der Neuw eiher 
überspannt. Auch h ier zeigt sich der gleiche 
Trend. Vor der Ü berspannung lagen die 
Verluste m it 80 - 86% bei K2 auf K3 unge­
w öhnlich hoch. Das erste A bfischergebnis 
m it Ü berspannung im Ja h r 1994 b rach te  
dagegen nu r noch 14% Verlust.

Im H inblick auf ein künftiges innerbe­
triebliches K orm oranm anagem ent scheint 
der Versuch sinnvoll, durch intensiveres 
F ü tte rn  in den überspann ten  Teichen K2 
m it einem S tückgew icht von ca. 500 g zu 
produzieren. Diese könnten  dann ohne gro­
ße Verluste durch  K orm orane in den großen 
nich t überspann ten  Teichen zu Speise­
fischen (K3) herangezogen werden. Als neu­
es Problem  ist dabei allerdings zu beden­
ken, daß die K3 u n te r diesen Bedingungen 
über die norm ale Speisefischgröße h inaus­
w achsen können.

A bschließend b le ib t festzustellen, daß in 
obigen Teichen nach  der Ü berspannung

eine deutliche Verringerung der beobachte­
ten Kormoranzahlen und der Fischverluste 
eingetreten ist. Jedoch kann zum gegenwär­
tigen Zeitpunkt, aufgrund der wenigen Jah­
re, in denen die Teiche überspannt waren, 
noch keine Aussagen zur Nachhaltigkeit 
der Methode und zur Frage, ob nicht die 
Kombination einer Reihe von weiteren Fak­
toren, wie z. B. die teilweise Verkrautung 
der Teiche, ihre isolierte Lage im Wald und 
die Entfernung von ca. 8 km zur Brut­
kolonie, einen erheblich Beitrag zum Erfolg 
geleistet haben. Zusätzlich wird die Be­
urteilung durch negativ verlaufene Über­
spannungsversuche an einer weiteren  
Karpfenteichanlage, die nur 6 km vom Alt­
mühlsee entfernt liegt, erschwert (Keller & 
Vordermeier 1994). Im Spätsommer 1995 
startete daher der Landesfischereiverband 
Bayern e.V. zusammen mit dem Landes­
bund für Vogelschutz in Bayern e.V einen 
gemeinsamen Überspannungsversuch an 
neun Winterteichen in der Oberpfalz. Ins­
gesamt wurden ca. 4 ha Wasserfläche über­
spannt (Schmidt 1996).

4. Erfahrungen mit Einzelabschüssen von Kormoranen

G rundsätzlich  sind zwei Zielsetzungen 
beim  Abschuß von einzelnen K orm oranen 
zu unterscheiden. Zum  einen w erden gezielt 
einzelne Spezialisten  u n te r den K orm ora­
nen en tfern t, die sich an V ergräm ungs- 
m aßnahm en gew öhnt haben bzw. gelernt 
haben, in  überspann ten  W eihern zu fischen. 
Das Ziel der M aßnahm en ist dabei, die 
F urch t der übrigen  K orm orane zu erhalten, 
d.h. einen L ockenteneffekt zu vermeiden. 
Es w ird  also h ierbei n ich t versucht, Korm o­
rane  zu vergräm en, sondern es werden ge­
zielt einzelne Spezialisten geschossen.

Der zw eiten B egründung für E inzelab­
schüsse liegt dagegen die Annahm e zugrun­
de, durch das Töten einzelner Tiere die 
übrigen vergräm en, d. h. verscheuchen, zu 
können. N ach dem  derzeitigen K enntnis­
stand  beru h t die Scheuchw irkung von

Einzelabschüssen jedoch lediglich auf dem 
K nall des Schusses, wie dies bei U t sc h ic k  
(1980) fü r den G raureiher belegt ist u nd  bei 
D r a u l a n s  (1987) allgem ein fü r fisch­
fressende Vogelarten erw arte t wird. Der 
wissenschaftliche Nachweis einer Scheuch­
w irkung durch das tatsächliche Töten von 
einzelnen K orm oranen auf eventuell anw e­
sende A rtgenossen steh t nach wie vor aus 
(M a r q u is s  &  C a r s s  1994). Im G egenteil gilt 
als w ahrscheinlich, daß auch K orm orane 
auf angeschossene Artgenossen, wegen de­
ren  n ich t m ehr arttypischen V erhaltens, 
eher m it Aggressions- als m it F lu ch t­
verhalten  reagieren, so wie es U tsc h ic k  

(1980) bei G raureihern  beobachtete. Des 
w eiteren w urde bisher der w issenschaftli­
che Nachweis, daß durch das Abschießen 
von fischfressenden Vogelarten erhebliche
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Tab. 1: A bfischergebnisse einiger m itte lfränk ischer Teiche vor und nach ih re r Ü berspannung.
Fishery yields o f some M iddle-Franconian carp ponds before and after their protection by 
crosswiring system s.

Moosweiher I (1ha)
Jahr Besatz Fischgröße Abfischung Fischgröße Verlust [%] Bemerkung
1982 4.000 Kl 3.800 K2 5

1988 4.000 Kl 2.800 K2 30
1989 4.000 Kl 1.150 K2 71
1990 4.000 Kl 370 K2 91
1991 100.000 K0 8.300 Kl 92
1992 80.000 KO 10.000 Kl 88 Überspannung
1993 75.000 KO 25.000 Kl 67 Überspannung
1994 KO noch nicht ibgefischt Überspannung

Moosweiher II (1 ha)
Jahr Besatz Fischgröße Abfischung Fischgröße Verlust [%) Bemerkung
1982 4.000 Kl 3.850 K2 4

1988 4.000 Kl 3.100 K2 23
1989 4.000 Kl 1.680 K2 58
1990 4.000 Kl 590 K2 85
1991 800 K2 172 K3 79
1992 3.500 Kl 2.700 K2 23 Überspannung
1993 3.200 Kl 2.700 K2 16 Überspannung
1994 Kl noch nicht ibgefischt Überspannung

Vogtsweiher oben (0,3 ha)
Jahr Besatz Fischgröße Abfischung Fischgröße Verlust [%] Bemerkung
1994 1.500 Kl 1.240 K2 17 Überspannung

Vogtsweiher Mitte (3,5 ha)
Jahr Besatz Fischgröße Abfischung Fischgröße Verlust (%] Bemerkung
1991 8.000 Kl 3.400 K2 58
1992 10.000 Kl 3.400 K2 66
1993 8.500 Kl 5.670 K2 33 Überspannung
1994 11.000 Kl 8.300 K2 25 Überspannung

zusätzl. 1994 400 ZI 240 Z2 40 Überspannung

Vogtsweiher unten (1,5 ha)
Jahr Besatz Fischgröße Abfischung Fischgröße Verlust [%] Bemerkung
1991 1.000 K2 360 K3 64
1992 1.300 K2 410 K3 69
1993 1.200 K2 1.100 K3 8 Überspannung
1994 5.500 Kl 3.750 K2 32 Überspannung

zusätzl. 1994 ZI +S1 630 Z2 sowie S2 Überspannung

Neuweiher (4 ha)
Jahr Besatz Fischgröße Abfischung Fischgröße Verlust [%] Bemerkung
1991 10.000 Kl 2.400 K2 76
1992 3.000 K2 430 K3 86
1993 2.300 K2 450 K3 80
1994 2.400 K2 2.074 K3 14 Überspannung

zusätzl. 1994 Laichzander 15.000 ZI Überspannung
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fischereiw irtschaftliche Schäden abge­
w endet w erden können, ebenfalls nicht 
erb rach t (M a r q u is s  &  C a r s s  1994). Som it 
ist zu erw arten , daß die gleiche Scheuch­
w irkung auch ohne das Töten von K or­
m oranen n u r durch  den E insatz von 
Schreckschüssen oder K nallkörpern  zu er­
reichen ist (vgl. 2.1 A kustische A bw ehr­
m aßnahmen).

Da es sich beim  K orm oran (Phala­
crocorax carbo sinensis) in D eutschland 
bzw. innerhalb  der E uropäischen Union um 
eine geschützte U n te ra rt handelt, die zu­
dem nich t dem Jagdrech t unterliegt, muß 
fü r Abschüsse unbedingt eine A usnahm e­
genehm igung bei der zuständigen höheren 
N aturschutzbehörde an der jeweiligen Be­
zirksregierung eingeholt w erden. Bei Zuw i­
derhandlung drohen sonst em pfindliche 
S trafen.

Eine Reihe von pub liz ierten  E rfahrungen 
zur E ffek tiv itä t von E inzelabschüssen zur 
K orm oranabw ehr zeigt im w esentlichen 
das gleiche Bild. E in nachhaltiger Ver­
treibungseffekt, der über längere Zeit an ­
hält, w ar n ich t zu beobachten.

An kleinen Seen in Schlesw ig-H olstein 
kehrten  die Vögel noch am selben Tag bzw. 
schon w ieder am nächsten  Morgen an  das zu 
schützende G ew ässer zurück (K ie c k b u sc h  
&  K oop 1992). A llerdings führte  die Beja- 
gung dazu, daß die Vögel scheuer w urden 
und eine größere F luchtd istanz gegenüber 
M enschen bzw. Booten zeigten. Nach Aus­
sagen von F ischern  am  Kellersee sind 
Schreckschüsse u nd  L euchtm unition eben­
so w irksam  wie gelegentliche Abschüsse 
einzelner Vögel ( K oop &  K ie c k b u sc h  1993). 
Des w eiteren beobachteten  die Autoren nur 
einen geringen Vergräm ungseffekt, wenn 
auf einzelne Vögel geschossen wurde. Beim 
Abschuß von K orm oranen am Tages­
rastp la tz  zeigte sich, daß häufig Vögel er­
legt w urden, die n ich t an  den zu schützen­
den G ew ässern gefischt hatten . Als beson­
ders negative Begleiterscheinung aller 
S törm aßnahm en w urde beobachtet, daß 
sich K orm orane eher unem pfindlich zeig­

ten, w ährend  andere W asservogelarten sehr 
em pfindlich auf die M aßnahm en reag ier­
ten. Zusam m enfassend w urde festgestellt, 
daß p rim är nahrungsökologische G esichts­
punk te  die W ahl der Gewässer durch K or­
m orane beeinflussen und daher Vergrä- 
m ungsm aßnahm en aller A rt nu r von sekun­
därer B edeutung fü r die Vögel sind.

N ach S t a u b  et al. (1992) w urde am B ag­
gersee „Eselschw anz“ in der Schweiz fest­
gestellt, daß A bw ehrm aßnahm en am Alten 
Rhein (Schüsse in  die Luft) auch zu einem 
Abzug der K orm orane im „Eselschw anz“ 
und zu generell scheuerem  V erhalten fü h r­
ten. Bei V ertreibungsaktionen an Fließ­
gew ässern w ar n u r ein V ertreiben der K or­
m orane h in  zu anderen G ew ässerab­
schnitten  zu beobachten. Am Schlafplatz 
Thun, der n u r eine kleine Anzahl von K or­
m oranen aufwies, führte  der Abschuß von 
zwölf Vögeln nich t zur erw arte ten  Reduzie­
rung  der B estände. So w urden vor den Ab­
schüssen, in  der ersten H älfte des Februars 
1992, drei bis 15 und danach, in der zw eiten 
H älfte  des M onats, acht bis zehn K orm ora­
ne beobachtet. Am L in thkanal w erden seit 
dem  W inter 1985/86 Korm orane durch Ab­
schüsse abgew ehrt, w orauf die Vögel durch 
hohes Einfliegen und eine erhöhte F luch t­
distanz gegenüber dem A bw ehrbeauf­
trag ten  reagierten. Die A nzahl fischender 
K orm orane im K anal ließ sich auf etw a zehn 
Vögel pro Tag beschränken. D er A ufw and 
der A bw ehrm aßnahm en en tsprich t beinahe 
der V ollzeitbeschäftigung eines Jagdaufse­
hers w ährend  des W interhalbjahres ( S t a u b  
et al. 1992). Nach S u t er  (pers. Mitt.) w urde 
tro tz  der hohen Zahl von über 1.500 A b­
schüssen in  der Schweiz eine Reduzierung 
fischereiw irtschaftlicher Schäden nich t 
nachgew iesen. Auch der politische D ruck 
auf die B ehörden reduzierte sich nicht.

E rfahrungen  zum  Abschuß von K orm ora­
nen in der T eichw irtschaft liegen u. a. aus 
der ehem aligen DDR vor. D ort konnten 
K orm orane durch Beschuß nu r von einzel­
nen, besonders gefährdeten Satzfisch­
teichen stunden- bzw. tagew eise ferngehal­
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ten werden. D er einm al eingestellte Be­
stand eines Rast- oder Schlafplatzes an 
oder in der N ähe der T eichw irtschaften 
blieb hingegen durch sofortiges A uffüllen

w eitgehend konstan t und  der w irtschaftli­
che Gewinn, der durch  den Abschuß erw ar­
te t wurde, t ra t  n ich t ein (Z im m e r m a n n  1993)

5. Großräumige Vertreibungsaktionen

Ein besonders erfolgreicher Versuch zur 
großräum igen V ertreibung von K orm ora­
nen (Phalacrocorax auritus, O hrenscharbe) 
aus einer Region m it intensiver Teich­
w irtschaft w urde im  W inter 1993/94 im 
Süden der USA unternom m en (M ott pers. 
Mitt.). N ach jahrelangen  personalin tensi­
ven bzw. kostspieligen Bem ühungen, die 
Vögel m it V ergräm ungsm ethoden a ller Art 
sowie m it Ü berspannungen von einzelnen 
Teichen abzuhalten, änderte  m an im W inter 
1993/94 die T aktik  der K orm oranabw ehr 
grundlegend. Im sogenannten M ississippi- 
Delta, einem G ebiet m it großen W elszucht­
betrieben (Ictalurus puncta tus, G etüpfelter 
Gabelwels), die zusam m en über 20.000 ha 
W asserfläche aufweisen, w urde versucht, 
die V erw eildauer der durchziehenden 
K orm oranschw ärm e w esentlich zu v erkü r­
zen. Da in diesem G ebiet die Z ahlen der 
Vögel und dam it die V erluste im  F ebruar 
und März am  größten sind (G l a h n  &  

B r u g g e r  1995), w urde im F eb ru ar 1994 m it 
den V ergräm ungsm aßnahm en begonnen. 
Dabei entschied m an sich ausschließlich 
für n ichtletale M ethoden. Es w urden nur 
Schreckschußpistolen, H euler und K nall­
körper eingesetzt. Kein einziger K orm oran 
w urde getötet. Ziel der O peration  w ar es, 
durch regelm äßige und koord in ierte  S tö­
rungen an m öglichst allen Schlafplätzen 
der Region, die Vögel so schnell wie m öglich 
zum W eiterzug in R ichtung ih re r B ru t­
gebiete zu veranlassen. Insgesam t w urde an
31 Schlafplätzen gestört. D er P ersonalauf­
w and lag bei 96 M ann m it 1.536 A rbeits­
stunden. Pro Schlafplatz w urden  im  D urch­
schnitt w ährend 27 S tunden  (Minimum:
0,75 h; Maximum: 108 h) S törm aßnahm en 
durchgeführt. D abei w urden  insgesam t

16.427 Schuß (Feuerw erkskörper) abgefeu­
ert. Das R esultat w ar überaus positiv. So 
konnte die A nzahl der K orm orane an den 
Schlafplätzen von 21.218 im F ebruar 1993 
auf 286 im F ebruar 1994 reduziert werden. 
Im März 1994, nach B eendigung der O pera­
tion, w urden n u r 2.188 Vögel gegenüber 
10.105 Individuen im M ärz des Vorjahres 
gezählt. An ungestörten  Schlafplätzen, die 
als V ergleichsbasis dienten, stiegen die 
Zahlen der K orm orane dagegen vom W inter 
1992/93 zum W inter 1993/94 w eiter an. Bei 
K ontro llfahrten  auf festgelegten Trans- 
ekten entlang der Teiche w urde im März 
1994 ein Rückgang der A nzahl fischender 
Korm orane von 43-87%  festgestellt. Insge­
sam t w ird der Versuch daher als sehr erfolg­
reich bew ertet und w urde im W inter 1994/ 
95 w iederholt. Die G esam tkosten beliefen 
sich auf ca. 15.000,- USD (ca. 24.000,- DM), 
wobei etw a zwei D ritte l auf Personalkosten 
entfielen. Im Vergleich zu den auf jährlich  
etw a zwei M illionen D ollar bezifferten 
K orm oranschäden (G l a h n  &  B r u g g e r  1995) 
erscheinen die Kosten des gesam ten Ver­
suchs als äußerst gering.

Ein im A nsatz ähnlicher Versuch in 
F rankreich, bei dem  auch K orm orane 
{Phalacrocorax carbo) abgeschossen w ur­
den, verlief w eniger erfolgreich ( D u m eig e

1993). Im W inter 1991/92 w urden an K arp­
fenteichen in der Brenne, D epartem ent 
Indre, ebenfalls großflächige Verscheu- 
chungsaktionen durchgeführt. Mit einem 
Personalaufw and von 108 M ann wurden an 
102 Teichen und 7 Schlafplätzen S tö rak tio ­
nen vorgenommen. Die A ktionen fanden 
allerdings n u r an fünf Abenden im Oktober, 
vier Abenden im  November, sechs Abenden 
im D ezem ber und  drei A benden im F ebruar
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sta tt. Die Ergebnisse der O peration w urden 
als w eniger e indeutig  gew ertet. Im w esent­
lichen kam  es zu einer Z ersp litterung  der 
Schlafplätze, w odurch die w eitere Vorge­
hensweise und die Zählung der K orm orane 
erschw ert w urde. Die Z ahl der festgestell­
ten  K orm orane reduzierte  sich zwar, was 
aber zum  Teil auf die einsetzende Vereisung

der Teiche zurückzuführen war. Eine B eur­
teilung des Erfolges w ar auch deshalb nicht 
möglich, weil Vergleichszahlen aus den Vor­
jah ren  fehlten. Als positiv w urde von den 
Teichw irten bew ertet, daß sich die Vögel 
auf m ehr Teiche verteilten  und die G rup­
pengrößen der Korm orane zurückgingen.

6. Auswirkungen von Störmaßnahmen

D urch S törm aßnahm en insbesondere an 
T agesrast- und  S chlafplätzen w erden die 
Korm orane zu energetisch aufw endigerem  
V erhalten gezwungen, w orauf bereits 
R e ic h h o lf  (1990) hinw eist. Nach G r em illet  

et al. (1995) w erden K orm orane durch S tö ­
rungen am Schlafp latz  dazu veranlaßt, d ie­
sen fü r ca. 30 m in zu verlassen. Die meiste 
Zeit davon fliegen sie um her, zeitweise h a l­
ten  sie sich auch auf dem W asser auf. Dies 
füh rt pro Vogel zu einem  zusätzlichen E ner­
giebedarf von ca. 70 kJ, was in  etwa einem 
M ehrbedarf von 23 g Fisch entspricht. Bei 
der einm aligen S törung  einer Gruppe von 
200 K orm oranen erg ib t sich so ein M ehrbe­
darf von 4,6 kg Fisch, genug um selbst im 
W inter einen K orm oran m indestens neun 
Tage lang zu ernähren. D abei sind nur die

durch  zusätzliches Fliegen und Schw im ­
men verursachten  M ehrkosten, ohne den 
durch  Streß verursachten zusätzlichen E n­
ergiebedarf, berücksichtig t (G rem il le t  et 
al. 1995).

Aus diesen Berechnungen ergibt sich, daß 
S törm aßnahm en an den T agesrast- und 
Schlafplätzen der Korm orane nu r un ter 
bestim m ten Voraussetzungen und  n u r zur 
E rreichung exak t defin ierter Ziele, z. B. der 
R eduzierung des Fraßdruckes auf ein be­
stim m tes besonders sensibles Gewässer, 
durchgeführt w erden sollten. U nkoordi­
n ierte  bzw. überflüssige S törak tionen  fü h ­
ren dagegen zu unnötigem  zusätzlichem  
E nergieaufw and der Korm orane und dam it 
zu höherem  N ahrungsbedarf.

Zusammenfassung

Es w ird  eine Reihe aus der L ite ra tu r bekann te r 
M ethoden zu r A bw ehr von K orm oranen vorge­
stellt. V erschiedene V ergräm ungsm aßnahm en, 
bis h in  zum  A bschuß einzelner Tiere, sind n u r 
dann effektiv, w enn sie m it einer häufigen Anwe­
senheit des M enschen verbunden sind. Von den 
V ergräm ungsm aßnahm en ist lediglich eine Re­
duzierung, n ich t aber eine nachhaltige V ertrei­
bung der K orm orane zu erw arten .

Neben der w esentlich aufw endigeren T otal­
überspannung  m it M aschenw eiten von weniger

als 20 cm haben  sich in den USA und auch an 
einigen bayerischen Teichen w eitm aschige 
Ü berspannungen als erfolgreich erwiesen. Am 
Beispiel einer m ittelfränkischen K arp fen te ich ­
w irtschaft, die im Fouragierradius der K orm ora­
ne der B rutkolonie im Altm ühlsee liegt, w ird  der 
N utzen von T eichüberspannungen dargestellt. 
Zum  gegenw ärtigen Z eitpunkt können jedoch 
noch keine Aussagen zur N achhaltigkeit der 
M ethode getroffen werden.
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